
Ich steh wieder mal am Fenster und schaue Berlin beim Weltuntergang zu.

Die Nationalmannschaft hats zum dritten Mal verbockt, was kann da noch Schlimmeres 
kommen? Die Rolltreppen am Bahnhof Südkreuz sind immer noch kaputt und am Bahnhof 
Friedrichstraße geht der Aufzug nicht. Mein Hund Fritzie hat Magenverstimmung, weil er im 
Viktoriapark wieder mal verdorbene Essensreste gefressen hat, im Prinzenbad gibt es keine 
Einlasskarten mehr. Beim Edeka in der Bergmannstraße sind die Eiswürfel aus und der Grieche 
am Chamissoplatz macht kleinere Portionen und hat die Preise erhöht. Da kann ich nur sagen, 
früher war einfach alles besser und in Brandenburg hat sowieso alles einigermaßen funktion-
iert. War es also ein Fehler von Bergsdorf hierher zu ziehen?

Aber nein, in Zehdenick, der Kleinstadt, zu der Bergsdorf gehört, ist vor kurzem Bromat im 
Wasser gefunden worden und keiner weiß, woher es kommt. Die Menschen müssen jetzt ihr 
Trinkwasser in Flaschen kaufen. Und weil Krisen bekanntlich nie allein kommen, hat Zehdenick 
auch gleich noch einen AfD-Bürgermeister bekommen. Nein, das ist wirklich nicht zu vergleichen 
mit unseren Kreuzberger Kleinigkeiten. Manchmal denke ich, unsere Arbeit würde in Branden-
burg viel dringender gebraucht.

Doch man soll nicht über alles meckern, was nicht sofort funktioniert. Unsere Steuerbehörden 
zum Beispiel sind sehr viel geduldiger geworden. 

Im November 2019 wurde ein Reformgesetz zur Grundsteuer verabschiedet. Und vorige Woche 
habe ich tatsächlich für mein verbleibendes Grundstück in Bergsdorf die neuen Steuerbes-
cheide bekommen, rückwirkend bis 2021. Das ist doch nett von der Gemeinde so lange zu 
warten. Ich finde das wirklich bürgerfreundlich.

Und auch, wenn unsere Bundesregierung nichts von der Grundsteuer hat, das Reformpaket ist 
geschnürt und es geht vorwärts. Herr Merz sagt: „Unsere Volkswirtschaft muss wieder wachsen“ 
Dafür ist jetzt gesorgt und alles wird wieder gut.
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